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Geſes⸗ Sammlung 
für die 


Königliden preußiſch en Staaten 


Zu No, , 


(No. 559,) Handels: und Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen Preußen und Oeſterreich in 
Bezug auf die beiderſeitigen ehemals zu Polen gehörigen e 
gezeichnet zu e den 22ften März 1817, ; 


. der Abſicht, die Schifffahrts⸗ und Handelsverhaͤltniſſe der Bewohner 
der Preußiſch⸗ und Oeſterreichiſch-Polniſchen Provinzen, in ſo weit dieſe 
im Jahre 1772. Beſtandtheile des damaligen Königreichs Polen ausgemacht 
haben, nach Maaßgabe der Verhandlungen, welche in Folge der Wiener 
Traktate vom un den 1815. zwiſchen den Kommiſſarien Ihrer Majeſtaͤ⸗ 
ten des Koͤnigs von Preußen, und der Kaiſer von Rußland und Oeſterreich 
gepflogen worden find, naher zu beſtimmen, iſt von den Koͤniglich⸗Preußi⸗ 
ſchen Kommiſſarien und dem Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen Kommiſſar, auf den 
Grund ihrer Vollmachten, unter Vorbehalt der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung, 
folgende Uebereinkunft verabredet und geſchloſſen worden. = 


; Erſtens. Die nachtraͤglichen Beſtimmungen, welche die Artikel 245. 

und 25. des Oeſterreich-Ruſſiſchen, und die Artikel 22. und 23. des Preu⸗ 
ßiſch Ruſſiſchen Traktats durch die Warſchauer Kommiſſions-Verhandlungen 
erhalten haben, ſollen fuͤr die Bewohner der polniſchen eee beider 
Souveraine gleiche Gültigkeit haben. 


Zweitens. Da ſich Oeſterreich anheiſchig gemacht hat, auf den 
ſchiffbaren Fluͤſſen Galliziens, namentlich den Dunajee und San, eben fo 
wenig als am rechten Ufer der Weichſel fuͤr den Betrieb der Schifffahrt 
eine Abgabe einzuheben; ſo wird auch Preußen auf den Gewaͤſſern ſeiner 
polniſchen Provinzen, namentlich der Weichſel und der Wartha, von den 
Schiffen der Bewohner Galliziens unter keinem Titel 855 Bene e eine 
u Abgabe einfordern laſſen. 

Jahrgang 18119. ö Ll Orit⸗ 


(Ausgegeben Berlin den 16ten September 1819.) 


= 5 


Drittens. Fuͤr die Benutzung kunſtmaͤßig erbauter, und zwar ſo⸗ 
wohl bereits beſtehender, als kuͤnftig noch herzuſtellender Kanaͤle und Schleu⸗ 
ſen innerhalb den Grenzen des Königreichs Polen vom Jahre 1772. werden 

die reſpektiven polniſchen Unterthanen, ruͤckſichtlich der eee den eignen 
1 aleiggeHalten erben. 2 

Viertens. Die zur Ausführung des 25ſten und aöflen Artikels des 
Preußiſch⸗Ruſſiſchen Traktats feſtgeſtellten Grundſaͤtze ſollen auf den Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Handelsbetrieb in der Art, wie fie von Preußen und Rußland 
ratifizirt worden, für die Bewohner der bolniſchen 3 beider Sou; 
veraine gleiche Guͤltigkeit haben. 


Fuͤnftens. Die für den Durchgangs oder Tranſitohandel, zufolge 
des Artikels 29. des Preußiſch-Ruſſiſchen Traktats, getroffenen Feſtſetzungen 
kommen eben ſo gut den Unterthanen der polniſchen Provinzen Seiner Ma⸗ 
jeſtaͤt des Kaiſers von Oeſterreich zu Statten, als die Feſtſetzun gen in Ge⸗ 
maͤßheit des 28ſten Artikels des Oeſterreich⸗ Ruſſiſchen Traktats auf die 
Unterthanen der polniſchen Provinzen Seiner Maſeſtät des Koͤnigs von 

1 Anwendung finden, 


Sch stens. Zu Legitimirung der Schifffahrt und Händeltreibenden 
Perſonen bedarf es nichts weiter, als eines Paſſes der gegenfeitigen Re⸗ 
gierungen oder der Kreis- und Oberaͤmter. Zu Legitimirung des Urſprungs 
der Schiffs ⸗ und Handelsobjekte ſoll das Certifikat von Seiten der refp, 
Graͤnz⸗ und Ausbruchszollaͤmter hinreichen. 


Siebentens. Sollte Oeſterreich es für die Handels- und Schiff⸗ 
fahrts⸗Verhaͤltniſſe durch die Preußiſch-Polniſchen Provinzen zutraͤglich er⸗ 
achten, zu Danzig und vielleicht auch zu Thorn einen Handelsagenten oder 
Konſul aufzuſtellen; ſo ſoll es ihm zu allen Zeiten unter den gewoͤhnlichen 
voͤlkerrechtlichen Formen eben ſo freiſtehen, als es Preußen unbenommen 
iſt, außer dem Handelsagenten, welchen Es in Brody bereits hat, auch in 
Lemberg oder einer andern dazu auserſehenen Stadt des Koͤnigreichs Gal⸗ 
lizien, einen Handelsagenten anzuſetzen. 


5 Achte ns. Da die mit Rußland geſchloſſenen Konventionen noch 
nicht ratiſtzirt find, und folglich der Termin, wo: fie mit oder ohne Be⸗ 
ſchraͤnkungen werden in Vollzug und Wirkſamkeit geſetzt werden können, 
nicht bekannt iſt; ſo werden die kontrahixenden Allerhöchften Souveraine, 
bei Ratifikation dieſer Uebereinkunft beſtimmen, von welchem Tage an Dies 
ruͤckſichtlich Ihrer en Provinzen, zu wirken anfangen ſoll. 
Dem 
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Dem gemaͤß haben die beiderſeitigen Kommiſſarien dieſen Vertrag 


in zwei gleichlautenden Exemplaren ausgefertigt und mit Beifuͤgung ihrer 


Wappen eigenhaͤndig unterſchrieben. ü 


So geſchehen Warſchau, den zwei und zwanzigſten Maͤrz des Jahres 
Eintauſend Achthundert und Siebenzehn. ö 


(L. S (L. S.) 

Auguſt Wilhelm von Leipziger, Franz Schaſcheck von Mezihurz, 
Regierungs⸗Direktor, Ritter des K. K. Oeſterreichiſcher Kommiſſar. 
rothen Adlerordens dritter Klaſſe, 5 
und Bevollmaͤchtigter Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Koͤnigs von Preußen. 

e a 
Carl Semler, 
K. Regierungs⸗ und vortragender 
Rath im Finanz⸗Miniſterium, des 
eiſernen Kreuzes und des K. Ruſ⸗ 
ſiſchen St. Annen⸗Ordens 2ter 
Klaſſe Ritter, Bevollmaͤchtigter 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von ü 
Preußen. 8 f 
Dieſer Vertrag iſt am 20ſten Inni 1817. von des Könige Maje⸗ 
ftät ratifizirt, und die Ratifikations-Urkunden find hiernaͤchſt zu Wien aus⸗ 
wechſelt worden. f = 
Anmerkung. Die in dem erſten Artikel des vorſtehend abgedruck⸗ 
ten Vertrages erwaͤhnten nachtraͤglichen Beſtimmungen, welche die Artikel 


234. und 25. des Oeſterreichiſch⸗Ruſſiſchen, und die Artikel 22. und 23. des 


Preußiſch⸗Ruſſiſchen Traktats, durch die Warſchauer Kommiſſions-Verhand⸗ 
lungen erhalten haben, ſind in dem zwiſchen Preußen und Rußland unterm 
ten Dezember 1818. zu Petersburg abgeſchloſſenen Handels- und Schiff: 
e „ und zwar im Artikel 1. und im Artikel 2. bis Lät. e. ent⸗ 
alten. . 


Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 


(No. 560.) 
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(No. 560.) Allerhbchſte Kabinetsorder vom 19ten Auguſt 1819, die Verwuͤrkung des 
Erbrechts zum eiſernen Kreutz 2ter und zum Beſitz des Ruſſiſchen 
St. Georgen⸗Ordens Ster Klaſſe betreffend. uns 


Maden nunmehr das Verfahren wegen Vererbung des eiſernen Kreutzes 
zweiter Klaſſe, ſo wie die Reihefolge der Erbberechtigten feſtgeſtellt worden 
und der General⸗Ordens⸗Kommiſſion die nähere Inſtruktion dieſerhalb zuge⸗ 
gangen iſt, beauftrage Ich Sie, bekannt zu machen, daß die vorhandenen 
Beſtimmungen uͤber den Verluſt des eiſernen Kreutzes auch auf das Erbrecht 
zu dieſer Auszeichnung, fo wie zum Beſitz des Ruſſiſchen St. Georgen⸗Or⸗ 
dens ster Klaſſe, Anwendung finden ſollen. Die Juſtiz⸗Behoͤrden ſind da⸗ 
her anzuweiſen, diejenigen Faͤlle, wo uͤber den Verluſt des Erbrechts zu den ge⸗ 
nannten Auszeichnungen zu beſtimmen iſt, zu Meiner Entſcheidung zu bringen. 


Berlin, den Igten Auguſt 1819. 
Friedrich Wilhelm. 


8 An IN Anssr2. re I 
den Staatskanzler, Herrn Fuͤrſten von Hardenberg. 


Berichtigung von Druckfehlern. 


go = 
In der No. 18. Seite 209. u. f. der diesjährigen Geſetzſammlung aufgenommenen Ver⸗ 
pronung vom 21ſten Juni 1849. über die Aufhebung der bisherigen Appellationshoͤfe für 
die Rheinprovinzen ꝛc., muß H. 12. in der Stelle: . x 
„Wer eine ſchon anhängige Rechtsſache bei dem Appellatlonsgerichtshofe zu Cölln 
yfortſetzen will, iſt vor dem Iſten September an dazu berechtiget. “ 5 
anftatt: vor dem Aften September an, EAN 8 5 
geleſen werden: i a i 
a von dem Aften September an; 
und § 13. in der Skelle: Ä 
„Von dem Aften Oktober d. J. werden gleichwohl“ ꝛc. 
anſtatt: von dem Aften Oktober; N 
FRE “2 vox dem Aften Oktober, 
Berlin, den 18ten September 1819, 
® 38 19 Der Staatskanzler 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. 
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